
Füssener Blatt
www.all�in.deFREITAG, 25. MAI 2018  NR. 118 23

Gericht
Verwirrt und

aggressiv
Seite 25

VR Bank
Vorstand in

Aufbruchstimmung
Seite 27

. . .AZ

Hohen Schloss in Füssen seine Som-
merresidenz hatte. Die Hauschronik
verrät allerdings, dass das Haus zu-
mindest seit dem 18. Jahrhundert in
Privateigentum der Familie Seelos
war und nicht mehr unmittelbar le-
henspflichtig. Das Künstlerpaar ist
auf jeden Fall gespannt, was die wei-
tere Freilegung des Originalputzes
ans Licht bringen wird.

John Arthur Westerdoll. Für ihn
wäre es nun interessant zu erfahren,
was zum Beispiel ein Zeichen auf
der Fassade bedeutet: Ist es eine sti-
lisierte Bischofsmütze oder ein Han-
delszeichen? Die Farbgebung und
die Quadergliederung der Malereien
könnten für ein Gebäude im Ein-
flussbereich des Fürstbischofs von
Augsburg sprechen, der auf dem

war der Tuchmacher und Füssener
Chronist Mang Seelos, der noch
hier geboren wurde und später Va-
ter des seligen Franz Xaver Seelos
wurde.

Nach dem Tod der Eltern über-
ließ man das Haus der Tochter Ma-
ria Anna, die 1818 Claudius Schrau-
dolph aus Oberstdorf heiratete, ein
Verwandter der dort angesiedelten
Malerfamilie. Dieser ertrank aller-
dings schon im Jahr 1820 im Lech,
weshalb das Haus im Losverfahren
veräußert werden musste. „Wir
sind schon ein bisschen stolz, dass
dieser Vertrag noch erhalten ist,“
freut sich die Theaterwissenschaft-
lerin, die nun das Schriftstück ins
heutige Deutsch transkribieren
möchte. Die Witwe selbst zog da-
mals zur ihrer Schwester in die Spi-
talgasse.

In der Füssener Hauschronik sind
die weiteren Besitzer vermerkt:
1848 der Landwirt Joseph Anton Fi-
scher vom „Fischerbichl“, 1870 Jo-
seph Schönich, 1887 „Witwe Schö-
nich“, 1901 der Landwirt und
Stadtarbeiter Franz Boos und 1925
Rudolf Leonhard, der Vorfahre von

hauses ins 16. Jahrhundert durchaus
rechtfertigen. Eine zuverlässige
Quelle ist die Füssener Häuserchro-
nik, die Karl Schlagmann angelegt
hat. Hier muss man zuerst die alte
Hausnummer in Erfahrung bringen.
Und tatsächlich entdeckt man unter
der „Nr. 211“, dass dieses Haus

1746 im Besitz des
Bleichers Mang
Seelos war.

Miriam Dunja
Berraissoul war
nicht untätig und
hat herausgefun-
den, dass dieser
Mang Seelos 1728
aus Immenstadt
nach Füssen ge-

zogen war, nachdem mit Bernhard
Diesmair der letzte Vertreter der
Bleicherdynastie verstorben war.
Schon bald nach seiner Ankunft in
Füssen heiratete Seelos Katharina
Heim. Aus dieser Ehe gingen vier
Kinder hervor, darunter der Blei-
cher Ambrosius, der zweimal ver-
heiratet war und 1784 als Besitzer
des Gebäudes in der Floßergasse 17
eingetragen ist. Eines seiner Kinder
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Füssen Eigentlich wollten die Thea-
terwissenschaftlerin Miriam Dunja
Berraissoul und der Violinvirtuose
John Arthur Westerdoll nur ihr
Wohnhaus mit dem kleinsten Pri-
vattheater Bayerns („PrivARTe“)
in der Floßergasse 17 restaurieren.
Als der Außenputz am Gebäude un-
tersucht wurde, fanden sich aller-
dings Bemalungen aus dem 16. Jahr-
hundert. In dieser Rötelmalerei
dürften damals viele Häuser der
Lechstadt bemalt worden sein. Die
Farben Silber und Rot lassen den
Schluss zu, dass es damals in direk-
tem Zusammenhang des Augsbur-
ger Fürstbischofs stand. Die beiden
Künstler machen sich nun auf, tief
in die Geschichte ihres Hauses ein-
zutauchen. Teilweise wurden sie
auch schon fündig. Nun bitten sie
um Hilfe in der Öffentlichkeit, ob
nicht vielleicht jemand mehr über
die Geschichte des Hauses und die
Bedeutung der Malereien weiß.

Über die Frühzeit des Gebäudes
ist wenig bekannt. Die Bemalungen
könnten eine Datierung des Wohn-

Alte Bemalungen an Bürgerhaus entdeckt
Stadtgeschichte Bei Arbeiten in der Füssener Floßergasse tauchen Spuren einer längst vergangenen Zeit auf

Dem Tierheim in Rieden am Forggensee (links Leiterin Andrea Flü-
gel) haben die Schüler der Johann-Jakob-Herkomer-Realschule in
Füssen (von links Talina Linz, Marleen Zeh und Johanna Löckher)
500 Euro gespendet. Der Betrag stammt aus dem Gesamterlös des
Sponsorenlaufs im Juli 2017. Das Tierheim kann das Geld gut gebrau-
chen, denn das Dach muss repariert und die Zwinger müssen erneuert
sowie vergrößert werden. Foto: Albert Guggemos

Realschüler spenden 500 Euro an Tierheim

Verkehrszeichen verwirren
CSU�Hoigarte Bürger haben eine Reihe von Anregungen in Füssen

Füssen Mit der Aussage „Füssen ist
eine Schilderstadt mit Malereien“ ist
der dritte CSU-Hoigarte – diesmal
im Füssener Westen – eröffnet wor-
den. Es gebe keine Gasse, in der
nicht mindestens ein Verkehrsschild
stehe, betonte ein Mitglied des Ver-
eins Füssen-West. Am Bahnüber-
gang Venetianerwinkel stünden
gleich acht Verkehrsschilder und
mehrere Straßenbemalungen auf ei-
ner Strecke von zehn Metern im
Kampf um die Beachtung durch
Verkehrsteilnehmer.

Diese Unübersichtlichkeit für
Verkehrsteilnehmer führe zur Miss-
achtung der Verkehrsregeln, insbe-
sondere der Tempo-30-Zone. „Es
hält sich niemand an das Tempoli-
mit und hier sollte dringend kon-
trolliert werden“, wünschten sich
die Bürger. Die vom Bürgermeister

dort versprochenen Kontrollen
durch den Zweckverband Kommu-
nale Verkehrssicherheit Oberland
(KVS) würden bis heute auf sich
warten lassen. Unabhängig von den
Sicherheitsaspekten wollten die
Bürger wissen, wie sich seit der Ein-
führung der KVS der Kosten-/Nut-
zenfaktor verändert hat, heißt es in
einer Pressemitteilung der CSU.
Gebe es einen Einnahmenüber-
schuss oder seien auch hier Defizite
zu verzeichnen?

Auch an Infrastruktur gedacht?

Besorgt zeigen sich die „Westler“
auch beim Thema Bedarfshaltestelle
der Deutschen Bahn. „Eine Halte-
stelle einzurichten ist ja ein netter
Zug, aber ist auch an Parkplätze,
ÖPNV-Anbindung und Fahrrad-
ständer gedacht worden?“, fragte

ein Bürger, der gleichzeitig den
Bahnübergang Froschenseestraße
als erhöhte Gefahrenquelle an-
sprach: Die Überquerung des Bahn-
übergangs sei für Personen und
Fahrzeuge gefährlich, Radler und
Fußgänger müssten dringend vonei-
nander getrennt werden. Die
schlechte Infrastrukturplanung im
Gewerbegebiet und auch die Um-
weltverschmutzung am Outlet-Cen-
ter waren weitere Themen, die an
dem Abend erörtert wurden. CSU-
Ortsvorsitzender Peter Hartung be-
dankte sich bei den anwesenden
Bürgern für die konstruktive De-
batte und die Unterstützung, die
Handlungsfelder für Füssen erwei-
tern zu können. (pm)
O Der nächste CSU�Hoigarte findet für
Füssen�Weidach am Dienstag, 5. Juni,
um 19.45 Uhr im Hotel Hirsch statt.

Redaktion Füssen:
Telefon 0 83 62/50 79�71
Telefax 0 83 62/50 79�10

I E�Mail: redaktion.fuessen@azv.de

So erreichen Sie uns

Stilisierte Bischofsmütze oder Handels�

zeichen? Es bleiben noch viele Rätsel zu

lösen. Fotos: Klaus Wankmiller

John Arthur Westerdoll sucht Hinweise

auf die Frühgeschichte seines Hauses in

der Floßergasse.

Feuerwehr Füssen
probt den Ernstfall

Füssen Staunend beobachten Lara
(12), Anjali (11), Milena (13), Leon
(10) und Jonas (10), was um sie he-
rum auf dem Platz vor der Füssener
Markthalle geschieht. Mit Blaulicht
stehen fünf Fahrzeuge der Feuer-
wehr vor dem Gebäude. Ein Trupp
der Floriansjünger hilft über eine
Leiter am Fenster einem Mann, ins
Freie zu gelangen. Passiert ist zum
Glück nichts – für den Ernstfall übt
die Feuerwehr solche Einsätze al-
lerdings regelmäßig. So auch am
Mittwochabend. Die Aufgabe lau-
tet, Personen zu retten.

Auch die jungen Beobachter ge-
hören zu den „Geretteten“ und sind
begeistert von der spannenden Er-
fahrung. Durch derartige Übungs-
einsätze „lernen die Leute vor Ort
die Arbeit der Feuerwehr kennen
und wissen, was im Ernstfall zu tun
ist“, erklärt Kommandant Thomas
Roth. Andererseits helfe es den Ein-
satzkräften, routinierter in ihrer Ar-
beit vorzugehen. „Man hat den Ein-
druck, dass die Griffe sitzen“, be-
richtet Viviane Mößmer, die über
eine Trage aus dem Gebäude geholt
wird.

Auch Kommandant Roth ist mit
dem 45-minütigen Einsatz zufrie-
den: „Auf Anhieb fällt mir nichts
ein, was wir hätten besser machen
können.“ (ckk)

Personen muss die Füssener Feuerwehr bei ihrem Übungseinsatz aus dem Markthallen�Gebäude retten. Die Handgriffe bei den Aufgaben sitzen (von links im Uhrzeigersinn): Mit

der Drehleiter holen die Floriansjünger Menschen aus dem Gebäude. Das Luftkissen wird vorsorglich präpariert. Mit einer Trage wird eine Frau nach draußen gebracht. Passanten

verfolgen den Einsatz. Auf einer Leiter warten Wehrmänner, bis eine Person gesichert ist und gerettet werden kann. Fotos/Montage: Christoph Kölle/Jana Moog

Polizeibericht
»FÜSSEN UND UMGEBUNG

FÜSSEN

Haus in Hopfen
mit roter Farbe beschmiert
In der Nacht von Dienstag auf Mitt-
woch haben ein oder mehrere un-
bekannte Täter im Hopfener Pano-
ramaweg eine Hausfront mit roter
Farbe beschmiert. Weiterhin wur-
den an dem Anwesen laut Polizei
unter anderem der Metallzaun, die
Garage bis zum Dachgiebel sowie
die Hofeinfahrt mit roter Farbe,
vermutlich aus einer Spraydose,
vollgesprüht. Des Weiteren wurden
Eierschalen, die mit roter Farbe
gefüllt waren, gegen die Hauswand
geworfen. Die rote Farbe wurde in
wirren Strichen angebracht. Den
Schaden am Gebäude beziffert die
Polizei auf mehrere tausend Euro.
Wer Hinweise auf den oder die
Täter geben kann, soll sich bei der
Polizei Füssen melden unter Tele-
fon (08362) 91230. (p)

FÜSSEN

Gegen geparkten Pkw
gefahren, dann geflüchtet
Einen Schaden von 1000 Euro an ei-
nem grauen Skoda/Fabia hat ein
unbekannter Unfallverursacher hin-
terlassen. Das Fahrzeug stand am
Dienstag auf dem Parkplatz des
V-Marktes in Füssen. Als die Be-
sitzerin gegen 11 Uhr zu ihrem Pkw
zurückkam, stellte sie an der lin-
ken Seite des Fahrzeughecks eine
große Delle fest. Der Unfallverur-
sacher war nicht mehr vor Ort. Zeu-
gen, die Hinweise zu dem Vorfall
geben können, sollen sich mit der
Polizei unter Telefon (08362)
91230 in Verbindung setzen. (p)

Über eine Million
Euro für Realschule
Füssen/Ostallgäu Für kommunale
Hochbaumaßnahmen erhalten Pro-
jekte im Ostallgäu heuer 4148000
Euro an Zuwendungen des Frei-
staats. Das hat das bayerische Fi-
nanzministerium bekannt gegeben.
Fördermittel fließen dabei auch
nach Füssen für die Generalsanie-
rung der Johann-Jakob-Herkomer
Realschule (1023000 Euro) sowie
nach Roßhaupten für die Erweite-
rung der Grundschule und Brand-
schutzmaßnahmen (86000 Euro)
sowie den Neubau eines Kindergar-
tens (150000 Euro).

„Die Förderung ist eine wichtige
Unterstützung “, sagte die Ostall-
gäuer CSU-Landtagsabgeordnete
Angelika Schorer. Beim Bau und
Erhalt von Bildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen seien die Kom-
munen und der Landkreis darauf
angewiesen.

Gefördert werden öffentliche
Schulen einschließlich schulischer
Sportanlagen, Kindertageseinrich-
tungen (Kinderkrippen, Kindergär-
ten, Horte und Häuser für Kinder)
sowie kommunale Theater und
Konzertsaalbauten. Empfänger sind
Gemeinden, Landkreise, Bezirke,
Verwaltungsgemeinschaften, Schul-
verbände und kommunale Zweck-
verbände.

Summe reicht „bei Weitem“ nicht

Insgesamt stehen im Rahmen dieses
Finanzausgleichs heuer 500 Millio-
nen Euro in ganz Bayern zur Verfü-
gung. Der SPD-Landtagsabgeord-
nete Dr. Paul Wengert betonte al-
lerdings, dass diese Summe „bei
Weitem“ nicht ausreiche, um alle
erforderlichen Investitionen in den
Kommunen zu fördern. (az)


